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den Schaden abzustellen, schwer vcr
wundet worden war, war an eine
weitere Verteidigung nicht mehr zu
denken. Der Kommandant mußte
sich schweren Herzens entschließen,
sein Schiff zu versenken. Es erfolgte
der Befehl: Schiff versenken!" und
gleich darauf: Alle Mann aus dem
Schiff!" Unter dem schweren Feuer
des Kreuzers Comus", der beiden
Zerstörer und des Hilfskreuzers

Andes" wurden die Verwundeten
an Deck gebracht und verbunden, die
Flöße und Boote, soweit sie nicht
durch Feuer zerstört waren, zu Was
ser gebracht und die Verwundeten
über Bord gegeben. Soweit Flöße
und Boote nicht ausreichte, hielt sich
die Mannschaft an den über Bord ge
worfcnen Holzplanken. Luckcndeckeln
und leeren Munitionsbüchsen über
Wasser. Zuletzt verließen der Kom-
mandant Fregattenkapitän Tictze,
Kapitänlcutnant Jüngling, die
Oberleutnants z. S. Martin und
Elson, Leutnant z. S. Tiemann,
Obcringcnieur Vruhnson und Ober
assistenzarzt Creutzfcldt das sinkende
Schiff. Gegen 1 Uhr nachmittags
sank S. M. S. Greif" mit wehender
Flagge im Topp.

Tcr kleine Kreiizer Comus" be

tciligte sich zunächst am Rcttungs.
werk. Tann aber unterbrach er es
ilnd eröffnete ein wildes Feuer auf
die im Wasser treibenden Rcttungs.
boote und Flöße. Wie die Geretteten
später an Bord des Comus" erfuh.
ren, glaubte der Kommandant ein
deutsches gesichtet und be
kämpft zu haben.

Nach einigen 20 Schuß stellte
Comus" das Feuer ein. Leider

aber waren der tapfere Komman.
dant, der inzwischen von icnem Kut
tcr aufgenommen war, und mehrere
Leute diesem letzten Fcucrübcrfall
zum Opfer gefallen.

Zu dieser Zeit kam noch ein eng
lischer Kreuzer und drei Zerstörer in
Sicht, die sich aber am Kampfe nicht
mehr beteiligten. Der größte Teil
dcrUebcrlebcnden des Greif" wurde
vom Kreuzer Comus", die übrigen
vorn Andcs" aufgenommen. Die
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Vcrwaltuugsorgauisation im polui
scheu Okknpatiousgebiet.

Aus Wien wird geschrieben: An-

läßlich der Ernennung des K. K.Sek.
tionschcss Ritter von Madcyski zum

Chef des Zivillandeskommissariats
bei Militär Generalgouvernement
Lublin bringen einzelne Tagcsblätter
Nachrichten über Aenderungen in der

ganzen Organisation der Vermal,
tung des österreichisch-ungarische- n

Okkupationsgebietes.
Diese Nachrichten entsprechen den

Tatsachen in keiner Weise. Ter Wir
kungskrcis des neuernanntcn Chefs
des Ziöillandeskommissariates deckt

sich im wesentlichen mit dem des

früheren Zivillandcskommissärs Gra
fcn Wodzicki. Auch in dem gegense-

itigen Verhältnisse der politisch-adm- i.

nistrativen und der Finanzabtcilung
hat sich nichts geändert. Dieselben
bilden gegenwärtig Abteilungen des

Zivillandeskommissariatcs, ebenso
wie sie früherAbtcilungen der Vcr
waltungsscktion gebildet haben, und
unter der Leitung des Zivillandes'
kommissärs standen. Eine Organisa
tionsändcrung ist in letzter Zeit nur
insofern eingetreten, als sämtliche
nichtmilitärische Angelegenheiten der

Verwaltung in das Zivillandeskom.
missariat, frühcrVerwaltungsscktion,
einbezogcn wurden und diese Sektion
nicht mehr in Unterordnung, sondern
neben der Militärsektion unmittelbar
dem Militärgouvcrncur unterstellt
worden ist. In das Zivillandeskom-missaria- t

fällt auch die Ziviljustizab.
teilung sowie die Kultus- - und Schul
abtcilung, in der die Verfügungen
und Entscheidungen des Militärgc.
ncralgouvcrncmcnts in Schulsachcn

ausgearbeitet werden. Als beraten
des Organ in allen Fragen des
Schulwesens wird der Gouvcrne.
mentsschulrat errichtet. Den Vorsitz
in dieser Körperschaft führt der Chef
des Zivillandcskommisfariats oder in
seiner Vertretung der Schulrcfcrcnt.

Wenn somit grundlegende Organi
sationsändcrungcn im Aufbaue der
Militärverwaltung Polens in letzter
Zeit dadurch ausgeschaltet wurde,
daß in immer weiterem Umfange und
in immer ' intensiverer Weise die lo
kalcn Faktoren zur Mitwirkung an
der Verwaltung herangezogen wer.
den. So wurde, abgesehen von der
bereits erwähnten Errichtung des

Gouvcrnemcntsschulrates seinerzeit
die Beiziehung von ortsansässigen
Elementen zu Rechtsprechung bei den

Friedcn'sgcrichtcn, Gerichtshöfen und
beim Berufungsgerichte verfügt
und der Bevölkerung an den Wohltä-tigkeitskomit-

und kommissionen
ein immer größerer Einfluß auf die

Verfügungen der Militärverwaltung
eingeräumt. Es wurde die Mitwir-kun- g

der Steuerpflichtigen an der
Veranlassung bestimmter direkter

Steuern im Wege von Stcucrkoni
Missionen eingeleitet, und insbcson-dcr- e

steht die Wiedereinführung der
Landcsgemeindcordnungen und die

Erlasstmg einiger Städtcstatuten für
die ehemaligen Gouvernements.
Hauptstädte und für weitere 34
Städte des Vcrwaltungsgcbictcs im
mittelbar bevor.

Durch diese Maßnahmen wird in
zunehmendem Umfange der innige
Kontakt und das verständnisvolle Zu
sammenwirkcn unserer Militärvcr.
waltung mit der Bevölkerung deö
besetzten Gebietes gesichert.

(Hamb. Nachrichten.)
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Dr. Caldwell's Syrup Pepsiu ist ein

sehr wirkuugsvolleö Mittel

für Verstopfuug.

Bei älteren Leute werden die der
schicdenen Organe des Körpers ge
wöhnlich schwach, hauptsächlich macht
sich Unregelmäßigkeit der Eingeweide
bemerkbar.

Und die Gesundheit hängt von den
regelmäßigen Funktionen derselben
ab; sobald sich das geringste Anzei.
chcn von Verstopfung bemerkbar
macht, sollte ein mildes Abführmittel
gebraucht werden. Starke Mittel je.
doch sollten vermieden werden, weil
sie störend wirken und nur tcmvoräre
Linderung bringen.

Ein mildes Abführmittel, wie die
Kombination von einfachen Wurzeln
mit Pcpsm. bekannt als Dr. Cald.
wcll's Syrup Pepsin, ist gerade recht.
Es wirkt naturuch und sicher, ohne
Unannehmlichkeiten, schmeckt aut und
ist in jeder Apotheke erhältlich.

Herr Robert LcForgee, 918 Kirk
Wood Boulevard, Dävcnport, Iowa,
wohnhaft, sagt, daß er seit den letzten
achtzehn Jahren stets eine Flasche
von Dr. Caldwell's Syrup Pepsin im
Haufe hatte und er seine Gesundheit

damit hat seine fließende Bewegung
auch aufgehört, denn von einem Um
lauf des gelben Metalls ist. wie die
meisten von uns mühelos werden fest

stellen können, blutwenig zu merken.

Richter Connolly sagt,
daß der neue Polizcikommissär das
Zutrauen der Bürgerschaft schon der
scherzt habe durch seine Erklärung,
daß es zweifelhaft sei, ob alle Gesetze

durchgeführt werden sollten. Hätte
Herr Couzcns gesagt, daß er alle Gc
setze strikt durchführen werde, so hätte
es ihm kein Mensch geglaubt, ebenso
wenig als mans glauben würde,
wenn Herr Connolly ein solches Vcr
sprechen machte.

Preßstimmen.

Die Italiener seien
schon ganz nahe bei T'riest. erzählen
uns die amernannchen Kricassack.
verständigen. Jawohl, beinahe so
nahe, wie die Engländer seinerzeit
auf Gallipoli Konstantinopel waren.

Die Niederlage Bacons
in der New Yorker Primärwahl wird
die Vcr. Staaten vor dem beschämen
den Schauspiel bewahren, einen Ver
trcter Frankreichs in ihrer höchsten

gcjetzgebendcn Körperschaft sitzen zu
haben.

Der Griechenkonig hat
bei der Rckrutcnvcreidigung von
Leuten gesprochen, die Patriotismus
wie eine Ware verhandelten und als
Deckmantel für ihre Verbrechen be
nutzten. Wir wetten, Herr Vcniselos
weiß, wen er gemeint hat.

Die Wilsonscke Kam.
pagncleitung hat einen Aufruf an die
rnoische Bevölkerung erlösten, beizu
steuern zu den Kosten der Kampagne.
Aber glücklicherweise weiß ja die jüdi
sche Bevölkerung, daß Herr Wilson
dem Zaren von Kischincff Waffen
und Munition hat liefern lassen, die
er, wenn der Krieg vorbei ist, bei der
ersten Gelegenheit an seinen lieben
Juden" erproben lassen wird.

In Washington hält
man nichts von den Bestimmungen
des Revcnuc-Gesetzc- s, die dem Präsi
dcnten die Befugnis geben, schwäch
liche Repressalien gegen Englands
Sectyrannci zu üben. Die Bcstim
mungen seien zum Teil gar nicht,
zum Teil sehr schwer durchführbar.
Also haben jene recht gehabt, die den
ganzen Repressalicnrummcl als
wahlpolitische Komödie bezeichnet ha
ben. Wozu wir bekanntlich auch ge
hört haben.

Ein griechischer Bischof
wird als Spion verhaftet, weil er für
sein unglückliches Vaterland eintritt.
Zeit, daß unsere Hetzprcsse mal wie.
der gegen die Vergewaltigung Bei
giens" vom Leder zieht !

Fünfzig prominenteBankiers" haben dem britischen Han
dclszensor ein Gabelfrühstück ge
geben. Hcffenlich haben sie nicht
vergessen, einen Toast auf ihren Kö
nig anszubringen!

England weigert sich,
die Einführung amerikanischer Le
bcnsmittcl . Sendungen in Lnxem.
bürg zu gestatten. Aushungerungs
krieg im Nmnen der Menschlichkeit
kennt keine Ausnahmen!

Für das Ucberschreiten
der Grenze durch ein Paar Soldaten
bat General Fnnston die merikani
schen Behörden demütigst um Ver
zeibung gebeten. Aber die amerika
nische Flagge ist noch immer nicht

salutiert" worden!
Der letzte Luftangriff

auf London muß ganz furchtbare
Verheerungen angerichtet haben.
Sonst würde London über die Zer-
störung der beiden Zeppeline viel
lauter krähen!

Dembritischcn Handels
attache znfolge hat Amerika allen
Grund, sich für die Schwarze Liste"
dankbar zu erweisen. Also immer
noch nicht genug auf dem Bauch gc
rutscht!

W EkKrlNNche Mitffeidmg, Wirt roa
iu adressirm:

Llug. Marzhausen, MmdpostZebäude
Clflct: E5e ftooNoat mh ClPcant'Wtt

kldniu, (lhe Vrattot Voaau).
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Wilson und Huerta.

In seiner Kampagne in Ohio hat
Herr Hughes die Administration des

Präsidenten aufgefordert, zu wider-lege- n,

daß John Lind, früherer Gou
bcrncur von Minnesota und Sonder
Vertreter der amerikanischen Rcgic

rung, dem Vertreter einer fremden
Macht in Mexiko sagte: Huerta wird
auZ seinem Amte entfernt werden,
wenn er es nicht freiwillig niederlegt.
Tcr Präsident zieht es vor, daß dies,
wenn irgend möglich, in friedlicher
Weise geschieht, sollten aber solche

Mittel nicht ausreichen, dann wird zu

Gewaltmaßregcln gegriffen werden."
Eine ähnliche Aeußerung findet

sich auch in den Briefen, die Frau
O'Shaughncssy, die Gattin dc!s da

maligcn amerikanischen Geschäftsträ
gcrs in Mexiko, an ihre Mutter ge
schrieben hatte und die jüngst veröf-fcntlic-

wurden. Hierzu bemerkt

Herr Hughes folgendes:
Das ist eine persönliche Kriegscr-klänin- g

an Huerta und läßt nur die

Schlußfolgerung zu, daß dicfcr
Mann unter allen Umständen aus
dem Amte entfernt werden sollte,
trotz der von der amerikanischen Re
pierung abgegebenen Erklärung, daß
Mexikos Hohcitsrechte anerkannt
werden sollten ohne Einmischung der

Vereinigten Staaten in seine inneren
Angelegenheiten."

Iu der Zeit, da bekannt wurde,
daß die Vereinigten Staaten Huerta
Opposition machen würden, hatten
andere große und wichtige Mächte
ihn sormgcrccht anerkannt und es la
gen sogar Versprechungen vor, daß
seine Regierung mit finanziellen
Mitteln des Auslandes gestützt wer
den solle. Sobald aber im Auslande
bekannt wurde, welcher Art die Haf-

tung sei, die die Vereinigten Staaten
gegenüber Huerta einzunehmen

konnte von einer dcrarti
gen finanziellen Unterstützung seiner

Regierung natürlich nicht mehr die
Rede sein. Tcr entscheidende Schlag
gegen Huerta fiel, als auf Anraten
Linds die amerikanische Regierung
fctfs Verbot der Ausfuhr von Waffen
und Munition aufhob und ganz
enorme Mengen von Kriegsmaterial
über unsere südlichen Grenzen aus
dem Lande gehen ließ, die Villas
und Carranzas Räuberbanden zu

gute kamen.
Wir sind mit Herrn Hughes der

Ansicht, das; der amtliche Verkehr der

gegenwärtigen Regierung mit Huerta
und ihre Haltung gegenüber Mexiko

sehr zu beklagen war nicht nur wegen
der Wirkung, die beide auf das nie
xikanische Volk haben mußten, fort

dern auch, weil, wie Herr Hughes
sc?gtc, wir nicht unseren gerechten
Einfluß in diesem Weltteile aufrecht

erhalten können in unserer Verbin

dung mit den Schwcstcr-Republikc-

wen wir nicht eine korrekte Haltung
in usscrcn internationalen Beziehun

gen einnehmen, und unsere Politik
dem Auslande gegenüber eine ein

wandfrcie ist."
ES hat keineswegs an Aeußenm

gen der Ausland-Presse- , besonders

der südamerikanischen gefehlt, die

die Vereinigten Staaten höchst ab

fällig kritisierten und ibre Haltung
gegenüber Mexiko als schwach und
schwankend bezeichneten. Es ist uns
alsi.' selbst nickt gegenüber unseren

Schwesterländern im Süden gelun
gen, den Eindruck zu erwecken, daß
wir inbezug auf Mexiko auch nur
den Versuch gemacht haben, mit die

scm beklagenswerten Lande Bezie

hungen anzuknüvfen, die als gereckt
und ehrlich angesehen' werden können.

3y Waldemar Gepp, deutscher
Jnwelier und Ezpert1lhrmacher, 984
Ost-Fore- st Avcnue. (Än)

erhielt, indem er es brauchte, wenn
es nötig war.

Dr. Caldwell's Synip Pepsin wird
in allen Apotheken verkauft und ko

stet nur fünfzig Cents per Flasche.
Um Nachahmungen und unwirksame
Substitute zu vermeiden, sollten Sie
sicher sein, Dr. Caldwell's Syrup
Pepsin zu erhalten. Achten Sie da
rauf, daß Dr. Caldwell's Unterschrift
und sein Bild auf dem gelben Kar
ton ist, in welchen die Flasche gepackt
ist. Sie können eine kostenfreie Pro
bcflasche erhalten, wenn Sie an Dr.
W. B. Caldwell. 442 Washington
Str., Monticello, Illinois, schrei
den. (Anz.)

Der Heldenkampf des Greis".

In aller Erinnerung ist noch unser
Hilfskreuzer Greif", der am 29.
Februar d. I. in der Nordfee nach
tapferem Ll'ampfe mit einem über
mächtigen Gegner von seiner Be
satzung in die Luft gesprengt wurde.

Nunmehr liegen Berichte von Au
genzcugcn, u. a. eines Offiziers und
des Schiffsarztcs, vor, die uns von
dem Verlauf des Kampfes ein an.
fchauliches Bild geben. Danach hat
sich das Gefecht folgendermaßen ab
gespielt:

S. M. S. Greif" befand sich am
29. vormittags in Höhe der Sbet
landsinscln etwa 70 Meilen von der
norwegischen Küste. Um 9 Uhr kam
an St. B. der englische Hilfskreuzer
Anoes" mit westlichem Kurs in

Sicht. Greif" änderte Kurs auf die
norwegifchc Küste, Andcs" folgte iil
einem Abstand von 80 bm. in paral
leler Richtung. Kurz darauf kam ein
Zweiter englischer Hilfskreuzer, die
Alcantara" von 15,300 To. in
icht. Sie steuerte mit äußerster

Kraft auf Greif" zu, feuerte zwei
Warnungöschüssc und signalisierte:

Stoppen Sie sofort!" Weitere
Signale: Welches Schiff?" Wo
hin gehen Sie?" Woher kommen
Sie?" folgten. Inzwischen war auch

Andcö" herangekommen.
Auf Greif" wurde befohlen:

Torpedorohre klar", Artillerie
klar", Deutsche Kriegsflagzc his-

sen!" Als die deutsche Flagge hoch
ging, entspann sich ein wütendes Ar
tillcriegefecht auf kurze Entfernung
(12 bis 22 bm) zwischen beiden
Schiffen. Gleich die zweite Salve
des Greif" traf Alcantara" in der
Wasserlinie. Das Schiff legte sich
nach B. B. über und begann lang
fam rückwärts zu gehen, anscheinend
infolge von Maschinenschaden. Um
die St. B.'Seitc ins Gefecht zu brin
gen, drehte Greis" hart nach B. B.
Oucrab vom Gegner wurde ein Tor
pedo abgefeuert, der die Alcantara"
im Heizraum traf.

Einc Wassersäule erhob sich, das
Schiff legte sich noch weiter über, und
das Artilleriefcucr horte auf. Al
cantara" sank nnd auf Greif" wur-
den drei Hurras auf S. M. den Kai
scr ausgebracht. Aber auch Greif"
hatte schwer gelitten. Das Mittel
schiff stand in Flammen. Ein Voq
trcffer hatte die Funkenstation außer
Betrieb gesetzt. Der hintere Teil der
Brücke war zerstört, alle omPasZc
vernichtet. Das Brückcndeck stand in
Fladden. Ein Löschen des Fniers
war nicht möglich, da die Rohrleitung
zerstört war. Der Artillerieoffizier
fiel schwer verwundet aus. Die Ge
schütze feuerten selbständig. Knrz
darauf vernichtete ein Volltreffer
eines der achteren Gefchützc. Die
achtere Munitioiiskanuner stand in
Flammen. Eine weitere Miinitions
zufuhr für die Artillerie des Achter
schiffcs war unmöglich geworden, da
jede Verbindmig durch das Feuer

war. Die Achterartillcric
war damit außer Gefecht gesetzt, nach
dem die Munition an den Geschützen
verfeuert war. Ein Volltreffer zer
stört die Rudcrmaschine, das Schiff
treibt steuerlos. Zwei Kessel fallen
aus infolge Treffers in die Dampf
rohrlcitnng. Eine Granate dringt
in den Torpedoraum, die Torpedos
fliegen hoch, die Mannschaft fällt bis
ailf zwei Unteroffiziere. Nur noch
das St. B. vordere Geschütz führt da
Gefecht selbständig weiter gegen den
Hilfskreuzer Andcs".

Während des Gefechts hatten sich

der Kreuzer Comus" (4000 Ton
ncn 2.15 cm. S. K. und 010 cm.
S. K.) und zwei Zerstörer mit äußer
ster Kraft der Kampfsiclle genähert.
Sie nahmen znerst die im Wasser
treibenden Leute der Alcantara"
auf, griffen dann aber auch in das
Gefecht ein. S. M. S. Greif"
wehrtj? sich stcucrlos treibend, mit
dem cnizigcn noch kampffähigen Ge
schütz gegen die Ucbermacht. Als
aber infolge starker Beanspruchung
der Verschluß des Geschützes klemmte,
und der Mechaniker beim Versuch,

Fasson $vontkv" ist ein
Äunstwerk!

(in allen Farben)
Gründe, warum Henry's" das geschäftigste Hutgcschäft in

der Stadt ist.

Jndididualitat in Faffon,
Qualität und Arbcit

Henry's Faymus Hute . . S2.0
Hcurtss Spezial Hute . . . $3.00

Ausnahme an Bord des Comus"
war befriedigend. Das Benehmen
der englischen Offiziere und Manns-
chaften war einwandfrei. Bczcich.
ncnd war die wiederholt gestellte
tfrum., luciajf xiravcrguiung ocnn
die Mannschaft für ihr wagehalsiges
Untcrnebmen erhalten würde. Offi-
ziere und Mannschaften nahmen die
Mützenbänder, Kokarden, Knöpfe
und Ordensbänder der Deutschen als

Souvenier" an sich. Die deutschen
Gefangeiicn wurden nach Edinburgh
überführt.

Soweit in großen Zügen der Her
gang.

Die englische Admiralität erließ
am 20. März, nachdem sie infolge
der Bekanntrnachmig des deutschen
Admiralstabs vom 24. März den ihr
augenscheinlich recht unangenehmen
Vorgang nicht länger verheimlichen
konnte, folgende, für die Unwabr
haftigkcit der cnglifchcn Bericht-crstattun- g

recht bezeichnende

Am 29. Februar fand in der
Nordsee zwischen dem bewaffneten
deutschen Hilfskreuzer Greif", der
als norwegisches Kallffahrteischiff
vermummt war, und dem englischen
Hilfskreuzer Alcantara" ein Kampf
statt. Das Gefecht hatte den Verlust
beider Schisse zur Folge., Tcr

Greif" wurde von dem cnglifchcn.
Artillcricfeucr versenkt. Alcan-tara- "

vermutlich durch ein Torpedo.
Eine Rcutersche Privatmcldung fügt
hinzu : Tas Gefecht war ailßcrordent-lic- h

erbittert, die Alcantara" war
unterlegen bezüglich der Artillerie,
aber die Tüchtigkeit der Kanoniere
und Seeleute glich diesen Nachteil
aus. Ter Greif" ging zuerst unter,
dann die Alcantara". Englische
Torpedojägcr eilten zur Hilfe und
nahmen die Verwundeten auf.
Gleichzeitig wurde, wie gemeldet, ein
deutsches versenkt."
- Diesen Ablcugmnigen' und Ver
drehungcn Reuters und der englis-

chen Admiralität gegenüber sei zu-

sammenfassend nochmals festgestellt,
daß Greif" sich mit drei englischen
Zriegc schiffen, den Hilfskreuzern
Alcantara" 'und Andes" und dem

Kleinen Kreuzer Comus", sowie
mit zwei Zerstörern im Gefecht be

fand, daß er von der eigenen Be
satzung, nachdem alle Geschütze und
sonstige Kampfmittel ailßer Gefecht
waren, gesprengt und versenkt wur
de, und zwar lange nachdem Alcan
tara" in den Fluten verschwunden
war, und schließlich, daß kein deut-

sches auf dem Kampfplätze
anwesend war.

Zu derb.

Ter Landpastor wußte, daß er bei
vielen seiner Gcmcindemitglicder da-

durch Anstoß erregt hatte, daß er da-

für eingetreten war, einen bestimm
teii Weg zu schließen, den die Leute
zu benutzen gewohnt waren ; aber wie
sehr er sich dadurch in Mißgunst ge-

setzt hatte, das erfuhr er erst, als er
mit einem Manne sprach, der erst vor
kurzem bei einer Erweckungs Vcr
sammlung fromm geworden war.

Sie wollen genau wissen, was
die Leute in meiner Gegend gegen
Sie sagen?" fragte das ncne Gemein
dcmltglied.

Ja, das wüßte ich gern, und zwar
ganz genail und ohne Umfchweifc und
Beschönigungen". .

Well", meinte der Mann. Was
kann ich nur sagen? Es ist schade,
daß Tie mich nicht danach gefragt ha
ben, bevor ich bekehrt war".

John B. Stctson Hüte
$3.50 bis $8.00

Detroit's erklusiver Hutmacher
49 Gratiot Ave. Library Park Hotel Bldg.

BallAchtung !EM,,una
wird veranstaltet

Samstag, den 30. September
vom

ersten LicbkMM Ech'kk StaffnnnferpijünjS - Allem
in bet

liarpatliia - Halle
Für Musik und Erfrischungen ist bestkns gesorgt. Anfang 8 Uhr abends.
Eintritt für Herren 23c. für Tarnen 15c.

Um zahlreichen Besbch bittet Das Komite.

Niemand scheint zu
wissen, wo Villa ist, und dieser viel,
gesuchte Mann scheint sich selbst nicht
darüber klar zu sein, woran er ist.

Mehl i st wieder um
zwanzig Cents ba's Faß im Preise gc
stiegen. Die Erlangung des täglichen
Brotes wird uns anscheinend immer
schwieriger gemacht.

Wer will unter die
Soldaten? Militärische Ausbildung
ist in der Zentral Hochschule etabliert
worden. Natürlich werden nur Of
fizicrc ausgebildet werden.

Der republikanische
Swats'AuSschuß von Mainc hat sich

die jüngste Wahl $ 42,090 kosten las.
sen und kann mit Befriedigung fest

stellen, daß er den Wert seine? Gel
des erhalten hat.

Nun hat auch Kontrol.
lcr Engel den demokratisckcn

höflichst ersuchen
müssen, etwas vorsichtiger zu sein
mit der Nichtigkeit der in seinen

gemachten Angaben.

Während des mit Au.
gust zu Ende gegangenen Jahres hat
sich ein Strom an Gold im Werte
von 410 Millionen Tollars in die

Vereinigten Staaten ergossen, aber

Eittladttng
?llle Freunde und Gönner des

Unden Camp I57 W. O. W.
sind höflichst eingeladen zu dem am

Samstag, den 3. September 191
stattfindenden

Weinlese - Jell
in der Arbeiter Halle

Ecke Riu'sell und Catherine ?tre.s)e.

Eintritt 25c. Anfang 7:30 llhr.

Anzeigen in der Abendpost bringen gute Resultate


